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P i s n u m l l a t i o n s p l « ! « : Im Lomptolr ganzj.
l l . l l , halbj. N. b 50. yl l t die ZufieNuna ln» Hon«

halbj. «l lr. v i i t dt» Post ganzj. fi. 15, haldj. fi. 7 KV. Donnerstag, 28. Dezember. I » s e l » l « n « > e b l l l : yü , Nein« Ins«»»« bl» »»
4 Zeillil »5 k., glöße« p«» Zlil« S l l . , bei «lleien

llvlederholungtn p« Zeile » k. 1882.

Mit 1. Jänner
begmnt ein neues Abonnement auf die

„Kttbachcr Zeitung."
Die P r i i n u m e r a t i o n s - B e d i n g u n g e n

bleiben unveränder t und betragen:

Mit Post unter Schleifen 15 fl. — kr.
Für üaibach ins Haus zugestellt. . . 12 « — „
I m Comptoir abgeholt 11 « — «

A a c b j ä h v i g :
Mit Pott unter Schleifen ? si. 50 lr.
Für Laibach ins Haus zugestellt . . . 6 „ — „
I m Comptoir abgeholt 5 ., 5(1 „

M ^ Die Pränumerations»Veträgr wollen portofrei
zugesendet werben.

Laibach im Dezember 1882.
Jg. v. Kleinmanr K Jed. Damberg.

Amtlicher Theil.
Ge. f. und l. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 19. Dezember h. I
dem Relchsrathsahgeoldnelen nndMilqliede der Central»
commission fiir die Grundsteuer.Regulierung, Chorherr,,
Gregor Doblhamer das Ritterkreuz des Franz«
Joseph.Ordens allergnädigst zu verleihen geruht.

Kundmachung.
Es wird hiemit bekannt gemacht, dass das k. k.

Reichsgericht in Wien ( I . Vezirl, am Schiller-Platze
Nr. 4) im Jahre 1883 seine reqelmiißiaen Quartal,
sihunaen am 15. Jänner, 16. April, 9. Juli und lüten
Oktober beginnen wird.

Wien am 12. Dezember 1882.
Vom f. k. Reichsgerichte.

Nm 21. Dezember 1882 wurde in der k. l. Hof. und Staats»
druckerel in Wien das I.XV. Stück des Neichsgesehblattc«. vor-
lllufig blos in der deutschen Ausgabe, ausgegeben und
versendet.

Dasselbe enthält unter
Vr. 174 die Kundmachung der Ministerien der Finanzen und

des Handels vom Ii). Dezember 1882. betreffend die auf
Grund der Verordnung des Gesnmmtministeriums vom
3(>. Dezember 1881 (N. G. B l . Nr. Ib l ) vom 1. Jänner
1883 angefangen noch zulässigen Arten des VeredlungS-
Verkehres mit dem deutschen Zollgebiete.

Vm 21. Dezember 1882 wurden <n der l. l. Hof» und Staats»
Druckerei in Wien die italienische, böhmische, polnische, ruthc»
Nische, sloven ische, kroatische und romanische Ausgabe des
^ X i . Stückes des Reichsgcfetzblalles ausgegeben und versendet.

l«Wr. gtg." Nr. 292 vom 21. Dezember I86!l.)

Erkenntn is .
. Da« l. l. Landesgerlcht Wien als Pressgcricht hat aus
««trag der f. l, Staatsanwaltschaft erlannt, dass der Inhalt des
N der Nr. 348 der periodischen Druckschrift „Neues Wiener
"brndblatt" (Abendausgabe des „Neuen Wiener Tagblatt") vom
Ui Dezember enthaltenen Artikels mit der Aufschrift «Politische
"tundschau" in der Stelle von „Das Elend und die Armnt"
bis „die Verantwortlichkeit ruhe", das Verbrechen nach 8 «5 »
A « . begründe, und hat nach K 4W Tt. P. 0. da« Verb»t der
«eiterverbreitung dieser Druckschrist «usgesproche«.

Nichtamtlicher Theil.
Habsburg-Feier.

W i e n , 23. Dezember.
Das 600jährige Jubiläum der glorreichen Herr-

schast der erlauchten Dynastie Habsburg wurde heute
ln W ien an sämmtlichen Staats- und städtischen
Mittelschulen durch Festgottesdienste, an welchen die
Lehrkörper und die Studierenden theilnahmen, und
dann durch Schulseste in den Sälen der Schulgebäude,
°ei welchen Festreden gehalten, patriotische Lieder ge.
'""gen und auf die Feier bezugnehmende Gedichte
^getragen wurden, begangen.

Am ScholteN'Oymnasium wurde heute vormittags
? Uhr vom Herrn Director Bernhard Frieb eine
feierliche Messe gelesen, welcher die katholischen Schüler
" l Anstalt beiwohnten. Nach dem Gottesdienste be-
Laben stch der Lehrkörper und die gesummte Gymna<

sialjugend in den Marmorsaal der Prälatur und stell»
ten sich vor der mit Glashausgewächsen geschmackvoll
umgebenen lebensgroßen Büste Sr. Majestät des
K a i s e r s auf. Die Feier wurde mit einem patrioti-
schen Liede: „Mein Vaterland", eröffnet, vorgetragen
von den Sängern drs Gymnasiums. Hierauf trug ein
Schüler Schillers Ballade „Der Graf von Habsburg"
vor. Der Declamation folgte die Festrede, gehalten
vom Professor der Geschichte Herrn Columbon Wel -
l eba , welcher am Schlüsse seine« Vortrages die Ver-
sammlung aufforderte, Sr. Majestät unserem aller-
gnädigsten Herrn und Kaiser ein dreimaliges Hoch
auszubringen, welcher Auffoiderung von den Anwesen«
den mit Begeisterung entsprochen wurde. Die Feier-
lichkeit endete mit der Volkshymne, woraus der Herr
Prälat des Schottenstiftes, Ernst Hauswirth, in er-
greifender Rede die Jugend zur Liebe und Treue für
Kaiser und Vaterland und zur Uebung der wahren
Frömmigkeit und Tugend aufforderte.

Der Lehrkörper und die Studierenden der Staats»
Realschule im 5. Bezirke wohnten heute um 9 Uhr
morgens aus Anlass der Feier der 600jährigen glor-
reichen Regierung der Habsburger einem Gottesdienste
in der Pfarrkirche bei. Nach bemfrlben veranstaltete
die Direction im schön geschmückten Zeichrnsuale eine
Schulfeier. Der Lehrer der Geschichte, Professor
Schuber t , hielt die Festrede, an welche sich der
Vorlrag patriotischer Gedichte durch Schüler der An»
stalt anreihte. Die Feier schloss mit der Absingung
der Vollshymne.

Am nächsten Dienstag, den 26. d. M., wird für
die Mitglieder des Gemeinberathes im Sitzungssaals
des Magistrates die Adresse und die Medaille au«,
gestellt, welche eine Deputation der Stadt Wien
Sr. Majestät dem Kaiser aus Nnlass der Habsburg.
Feier am 27. d. M. überreichen wird. Die künst-
lerische Ausstattung der Adresse und der Enveloppe ist
nach Zeichnungen des Architekten Hermann Wiesel aus-
geführt. Der Text der Adresse ist von einer sehr
reichen ornamentalen Einrahmung umgeben. Die Enve-
loppe hat, abweichend von der bisher üblichen Aus-
ftattung, die Form eines in Leder eingebundenen
Buches mit gemustertem Goldgrund und sehr reichen,
mit der Hand gearbeiteten plastischen Ornamenten, in
deren Mitte in Farben das Stadtwappen angebracht
ist. Die Ciselierung wurde von dem Graveur Karl
Waschmann und die Montieruug von dem Buchbinder
Julius Franke hergestellt. Das Ganze ist ein hervor-
ragendes Product der Wiener Kunstindustrie. Die
silberne Ouss-Medaille stellt auf der Vorderseite den
Act der Bclehnung durch R u d o l f von Habsburg
dar und enthält die Umschrift: «Rudolf von Habs-
bürg belehnt seine Söhne Albrecht und Rudolf mit
Oesterreichs Stammlanden. 27. Dezember 1282." —
Auf der Rückseite ist Se. Majestät Kaiser F r a n z
I o f e f I. im ToisoN'Ordenskleide auf dem Throne
sitzend dargestellt, umgeben von Kindergestalten mlt
den Emblemen der Wissenschaft und Kunst, des Han»
dels und der Gewerbe. I m Hinlergrunde ist auf der
einen Seite die Stefanslirche. auf der anderen Seite
das neue Ralhhaus sichtbar. Die Umschrift lautet:
«Dem erlauchten Sohne des Hauses Habsburg: Kaiser
F ranz Josef I., die Stadt Wien, 27. Dezember
1882." Die im Hochrelief ausgeführte prächtige Me-
daille wurde vom Bildhauer Tilgner modelliert und
vom Professur Schwarz ciseliert.

Am 27. d. M. findet im großen Saale des Ve-
meindehauses im 3. Bezirke von Seite der Schuljugend
der Bürgerschule des 3. Bezirkes die Feier des Ge-
denktages statt, und zwar um 4 Uhr von den Knaben-
und um 6 Uhr von der Mädchen-Bürgerschule.

Der Verein filr Landeskunde von Niederösterreich
begeht an, 27. d. M. in Verbindung mit dem Alter-
thumsvereine, dem heraldisch, genealogischen Vereine
„Adler" und der numismatischen Gesellschaft die Feier
des 600jährigen Gedenktages der Bclehnung des Hauses
Habsburg mit Oesterreich, dem Stammlande der Mon-
archie. Aus diesem Anlasse findet am 27. d. M. mit»
tags um 1 Uhr im großen Festsaale der lais. Akademie
der Wissenschaften eine feierliche Sitzung statt, in wel«
cher nach einer kurzen Ansprache Sr. Excellenz oe»
Herrn Grafen Ernst Hoyos'Sprinzenstein, Präsidenten
des Vereins für Landestunde von Niederösterreich und
Vorsitzenden der Festversammlung, der l. l. Univer-
sitätsprofessor Herr Dr. Heinrich Ritter v. Ieißberg
den Festvoilrag halten wird. Nach demselben wird der

Vicepräsident des Vereins für Landeskunde, der nieder-
österreichische Landesausschuss Herr Dr. Josef Ritter
v. Bauer, das Schlusswort sprechen.

I n der Kapelle des niederösterreichischen Land-
hauses wird am 27. d. M. aus dem gleichen Anlasse
ein solennes Hochamt abgehalten werden, dem der Land-
marschall, der Landesausschuss und die Landesbeamten
beiwohnen werden.

Zur 600jähria.en Jubelfeier des Allerhöchsten
Kaiserhauses wird Mittwoch, den 27. b. M., vormit-
tags lO Uhr in der evangelischen Kirche zu M ö d l i n g
ein Festgottesdienst abgehalten.

I n Sa l zbu rg wurde vorgestern die Gedenk-
feier im Collegium Voromäum in festlicher Weise be-
gangen. Ihre k. und l. Hoheiten die durchlauchtigsten
Herren Erzherzoge Leopo ld , Josef und Peter
sowie der hochw. Herr Fürft-Erzbischof Dr. Albert
Eber und zahlreiche Autoritäten Salzburgs wohnten
der Feier bei. Am 26. d. M. wird das „Mozarteum"
im Cursaale ein Festconcert veranstalten.

I n S t cy r begeht heute die t. k. Oberrealschule
das patriotische Fest durch solennen Gottesdienst und
eine öffentliche Schulfeier. Die Stadtgemeinde Steyr
wirb Sr. Majestät dem Kaiser eine Huldigungsabrefse
überreichen, über welche die „Linzer Zeitung" Folgen«
des berichtet: „Die Ndresse ist von Herrn Professor
S. Weber der Versuchsanstalt entworsen und aus-
geführt. Sie ist 36 Zentimeter groß, auf einer Bes.
semer -S tah lp la t t e ausgeführt. Die decorative
Ausschmückung der Platte ist auf die Weise hergestellt,
dass der Untergrund theils geätzt, theils gepunht ist,
so dass die Zeichnung sich glänzend auf matt.weihem
Grunde abhebt, welche, fowie das Ganze, im Renaif,
sancestil gehalten ist. Die Schrift ist in verfchiedenen
Arten graviert. Die eigentliche Adresse liegt in einer
Mappen-Enveloppe, welche der Hauptsache nach eben-
falls Stahl ist. Die obere Deckjeite zeigt ein durch,
brochenes Laubornament aus Stahl auf grünem Sammt-
gründe, in der Mitte das Steyrer Wappen in Dürer-
manier auSaeführl, mit der Infchrift: „Zum 27. De-
zember 1682" in vertiefter und geschwärzter Zeichnung.
Das Ganze ist mit Stahlknöpfen befestigt, die Rück-
feite einfach mit Stahlumrahmung auf grünem Grunde.
Innen ist die Mappe mit weißer Moiriseide gefüttert
und mit Golddruck umrahmt."

I n B r u n n eröffneten aestern die Reihe der
Schulfeste anlässlich des Haosburg-Jubiläums die
deutsche Lehrerinnen- und die böhmische Lrhrer-Bil-
bungsanstalt; an letzterer wechselten Declamationen der
Schüler und Zöglinge mit einer Feft.Iubelhymne und
anderen ezact durchgrsührten Musiknummern ab. Her-
vorzuheben sind die Reden des Professors Filipovsky,
der den historischen Moment der Feier hervorhob, und
des Directors Schulz, welcher Se. Majestät den
Kaiser F ranz Josef als leuchtendes Beispiel
jener Maximen bezeichnete, auf welchen drr moralische
Charakter beruht. Ergreifend war der Schluss der
Rede, in welchem die Aufforderung ausgesprochen
wurde, Sr. Majestät einen Christbaum zu weihen und
als Gaben jene lugenden zu reichen, welche die
Schüler, die Lehrer, die Menschen überhaupt zieren.
Ein dreifache! „Slava" und die VoUshymne unter
Orgelbegleitung schlössen die würdige Feier.

I n T r o p p a u haben gestern aus Nnlass des
Habsburg-Iubiläums nach vorangegangenem Gottes-
dienste in allen Lehranstalten entsprechende Feierlich-
leiten stattgefunden, welchen auch der Herr Landes-
Präsident Marquis de Bacquchem beiwohnte. Das
Programm diefer Feietlichl^ten bestand zumeist aus
dem Vortrage patriotifcher Gedichte und Gesänge, so
wie Ansprachen, welche die Leiter der Anstalten oder
Mitglieder des Lehrkörpers und auch einzelne Schüler
hielten.

Aus Lemberg , 23. Dezember, wird gemeldet:
Das 600jährige Jubiläum der Allerhöchsten Dynastie
wurde in Galizien m loyaler Weise gefeiert. I n den
Kirchen und Gethäusern sämmtlicher Konfessionen wurde
solenner Gottesdienst unter Theilnahme der Vertreter
des Staates und der autonomen Organe, der Geist-
lichleit, Schuljugend und des Publicums abgehalten
worauf Delegierte der autonomen Behörden, der Geist'
lichleit, der Lehrkörper und Corporationen sowie die
Gemeindevorsteher sich zu den Vezirkshauptmännern
begaben, um in bereu Hände die innigsten Glückwünsche
und Versicherungen der unverbrüchlichen Treue für das
Allerhöchste Kaiserhaus luederzulegen. I n den Städten
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mit Mittelschulen wurden deklamatorische und musi-
kalische Productionen der Schuljugend veranstaltet.
Die Lehrer hielten entsprechende Vortrage und An-
sprachen, worauf die Schüler die Volkshymne sangen.
I n der Przemysler Lehrer-Vildungsanstalt erschien
Bischof Solecki und belehrte persönlich die Schüler
über die Bedeutung des Jubiläums. I n den dort vor«
getragenen polnischen, rulhenischen und deutschen Ge-
dichten wurde die glorreiche Geschichte der Allerhöchsteil
Dynastie, deren wohlthätiges Wallen und die mnige
Anhänglichkeit der Völker an das Kaiserhaus gepriesen.
Fortwährend laufen Berichte über derartige Feierlich«
keilen in den entferntesten Ortschaften des Landes ein.

Aus Agram
wird unterm 22. Dezember berichtet: Die „Ngramer
Zeitung" meldet: Se. Majestät geruhten aus beson-
derer Gnade über Antrag des Banus mit Allerhöch-
ster Entschließung vom 13. d. M . denjenigen Be-
wohnern des bestandenen kroatisch-slavonischen Grenz-
gebietes, welche nach den bestehenden Gesetzen als „ein-
geforstet" in Staats» oder Gemeindewaloungen an-
zusehen sind und welche bis zum Tage des Allerhöch-
sten Manifestes vom 15. Ju l i 1881 wegen strafbarer
Handlungen gegen die Sicherheit des Eigenthums, be«
gangen durch Angriffe auf die erwähnten Waldungen,
verurtheilt worden sind, die gesetzlichen Folgen dieser
Verurtheilung und, insofern die Strafe noch nicht voll«
streckt ist, diese selbst nachzusehen nnd anzuordnen, dass
die wegen solchen vor obigem Tage begangenen straf«
baren Handlungen noch im Zuge befindlichen Unter«
suchungrn eingestellt werden.

Einem längeren Artikel der „Ngramer Zeitung"
ist zu entnehmen, dass diese Allerhöchste Amnestie den
Abschluss vergangener, nicht selbstbewusster Irrungen
des Grenzvolkes bildet. Früher waren nämlich die
Grenzwaldungen gemeinsames Gut aller Grenzer, dle
ihren Holzbedarf ohneweiters aus den dortigen Forsten
decken durften. M i t dem Forstgesetze vom 1. M a i 1W0
trat die Controle ein, und von da an begann jene
Reihe von Waldfreveln, deren Strafbarkeit im Grenz»
volle nur schwer Wurzel fassen konnte. I m Jahre 1880
allein wurden über 10000 Personen wegen Wald-
frevel abgeurtheilt, woraus zu ermessen ist, wie vielen
die Amnestie zugutekommt.

Ruftlands Vertretung in Wien.
I .

Man schreibt der „Pol. Corr." aus St . P e t e r s -
b ü r g , 20. Dezember: Der Minister der auswärtigen
Angelegenheiten Russlands betraute im Jahre 1873
den Professor des internationalen Rechtes an der
Petersburger Universität, der dem genannten Mini-
sterium als Rechtsgelehrter attachiett ist, Herrn F. M a r -

t e n s , mit dl.r Aufgabe, eine Sammlung der feigns
Russlands mit den auswärtigen Mächten abgeschlos«
senen Verträge und Conventionen zu veröffentlichen.
Der unermüdliche Gelehrte gieng mit großem Eifer
an das Werk und ließ bis jetzt fünf Bände dieser
Sammlung erscheinen. Die ersten vier Bände enthalten
alle zwischen Russland und Oesterreich abgeschlossenen
Verträge und Conventionen.

Abgesehen von dem allgemeinen Interesse, welches
eine systematische Sammlung diesec Art verdient, in
welcher man alle zwischen den beiden benachbarten
Reichen seit 1675 bis auf den heutigen Tag abgeschlos-
senen internationalen Acte in chronologischer Reihen-
folge findet, hat das Werk des Herrn Professor M a r -
tens noch einen ganz befonderen Reiz durch histori-
sche Bemerkungen und Skizzen, welche beinahe alle
wichtigen Verträge, welche während der zwei Jahr-
hunderte abgeschlossen wurden, begleiten. Es mögen
hier einige Absätze aus der Einleitung des ersten
Bandes Platz finden, in wacher Professor Martens
die diplomatischen Beziehungen na,stellt, wie sie zwi-
schen den beiden Ländern vor der Creierung perma«
nenter Gesandtschaften bestanden.

Der Ursprung der diplomatischen Beziehungen
Russlands zu dem österreichischen Kaiserhofe — so
heißt es dort — reicht bis in die zweite Hälfte drs
15. Jahrhunderts zurück. Kaiser F r i e d r i c h I I I . ent-
sendete im Jahre 1486 eine Botschaft nach Moskau
zum Großfürsten I v a n W a s s i l i e w i t s c h . Man
besitzt jedoch blos über die zweite Botschaft, welche im
Jahre 1489 in Moskau eintraf, detaillierte Daien.
Der Kaiser legte den Wunsch an den Tag, in intimere
Beziehungen zu treten und selbst verwandtschaftliche
Bande zu knüpfen, indem er für den Markgrafen
Albeit von Baden, einen Neffen Friedrichs I I I . , um
die Hand einer der Töchter des Großfürsten warb.
Ivan Wassiliewitsch wollte jedoch nur einer Vereheli«
chung seiner Tochter mit dem Sohne des Kaisers seine
Zustimmung ertheilen. I n demselben Jahre wurde die
erste russische Botschaft nach Wien entsendet, deren
Mitglied der Grieche T r a s c h a n i o t war.

Auf diefe Weise war zwischen Oesterreich und
Russland das Princip der diplomatischen Beziehungen,
welche in der Folge eine immer wachsende Ausdehnung
annahmen, festgestellt worden. Der Gegenstand diefer
Beziehungen und der von den beiden Mächten ver-
folgte Zweck werden auf der einen Seite durch den
Gang ihrer historischen Entwicklung und auf der an«
deren durch ihre gegenseitige geographische Lage be<
stimmt. Was dle Ursachen ihrer Änüäherung betrifft,
erklären sick dieselben durch die Thalsache, dass sie in
Polen und der Türkei gemeinsame Feinde und keinen
Anlass zu Conflicten unter einander hatten.

Von 14l)0 bis 1571 wurden mehrere Allianz-
Verträge geschlossen und bei jeder neuen Regierungs«
epoche erneuert. I m Jahre 1573 traf ein Sendbote

des Kaisers M a x i m i l i a n I I . in Moskau ein, der
mit einem höchst wichtigen Vorschlage an den Zar
I v a n IV . betraut war. I n diesem Zeitabschnitte
wurde die Frage des polnischen Thrones eröffnet. Der
Zar sprach sich kategorisch zugunsten des Erzherzogs
Ernst, des Sohnes Maximilian I I . , und gegen den
französifchkn Prinzen Heinrich, den Bruder des Königs
K a r l IX., aus. I n Erwiderung dieser freundschafl-
lichen Haltung fchlug der Kaiser Juan IV. vor, Hein-
rich nicht nach Warschau kommen zu lassen, Pulen zu
theilen und sich mit ihm gegen den Herrscher der
Türkei nnd dle Tcntarenfüisten zu verbinden.

Die freundschaftlichen nnd fast permanenten Be-
ziehungen zwifchen Rnssland und Oesterreich verlän-
gerten sich bis zum Ende des 16. Jahrhunderts. Nur
in seltenen Intervallen trat zwischen den beiden Staa-
ten eine gewisse, übrigens vorübergehende Elkältung
ein. Den hauplsächlichen Anlass zu solchen Vorkomm«
nissen bildete der Schuh, welchen die deutschen Kaiser
der Bevölkerung der baltischen Provinzen beständig
angedlihen ließen, und deren Intervention gegenüber
den Versuchen Russlands diese Gebiete zu annec-
tieren.

Kagesneuigkeiten.
— (Ausze ichnung. ) Das Professoren'Col-

legium der philosophischen Facultät der Wiener Univer-
silät hat i:i seiner letzten Sitzung einstimmig und mit
Acclamation den Beschluss gefasst, den greisen Dichter
B a u e r n f e l d zum Ehrendoctor zu ernennen.

— ( A k a d e m i e der b i l d e n d e n Künste.)
Die erste internationale Kunstausstellung ill Wien hat
die in nahezu allen Abtheilungen wiederkehrende Er-
scheinung dargethan, dass das vaterländlsche Historien-
bild uno das religiöse Bild in auffallend geringer Zahl
vertreten war. Wahrend Genrebild und Porträt in fast
überreicher Weise in dcu Vordergrund traten, stellte sich
das oberwähnte Fach nur in einzelnen wenigen Werken
ein. Diese Thatsache drstimmte Se. Excellenz den Herrn
Minister für Cultus und Unterricht, das Professoren'
Collegium der Akademie der bildenden Künste in Wien
aufzufordern. darüber zu berathen, ob cs sich nicht
empfehlen würde, durch eine Modification der Vortrage
ülier Geschichte die akademische Jugend auf entsprechende
Stosse und Vorwürfe au» der österreichischen Geschichte
hinzuleiten und außerdem bei den zu prämiierenden
Compositions » Aufgaben eine reichere Vertretung des
üstelreichischen Gcjchicht«. und des religiösen Bildes an-
zubahnen.

— (VcnuS - D u r ch g a ng.) Ein auf der Stern-
warte in Greenwich eingegangenes Telegramm meldet
den vollkommenen Erfolg der Beobachtung des Veuus-
DurchgangeS in Madagaskar, der wichtigsten Station sür
die Beobachtung dieses Phänomens.

Feuilleton.
Habsburg-Feler.

Wir entnehmen der F e s t r e d e , welche aus An-
lass der H a b « b ü r g « F e i er am 22. Dezember d. I .
in der Kunstgewerbeschule des k. t. österreichischen Mu«
seums von dem Herrn Hofrathe R. v. E i t e l b e r g e r
gehalten wurde, folgende Stellen:

Der Geist des Menschen empfängt feine Nahrung
durch die Erinnerungen. Was von dem einzelnen
Menschen gilt, das gilt auch vom Staate. Je größer
seine Erinnerungen sind. desto bedeutsamer ist der
Staat selbst. Darin liegt die Bedeutung der Geschichte
für das Völkerleben und darin auch die Bedeutung
jener Staaten und jener Dynastien, welche auf ein
langes Wirken im geschichtlichen Leben hinweisen können.

Solche Gedanken bewegen uns in diesen Tagen,
wenn wir uns erinnern, dass wir in einem Staate
leben, dessen ersten Grundstein der Größte dcr deutschen
Nation vor mehr als tausend Jahren gelegt hat, näm-
lich der Franke Karl der Große, dessen gewaltige Ge
stalt gewissermaßen die geistige Wetterscheide bildet
zwischen Alterthum und Neuzeit, den die Kirche in die
Reihe der Heiligen aufgenommen hat und den die
Geschichte mit Zustimmung aller den Großen nennt.
Der von dieser mächtigen Hand gegründete Staat
wird heutigen Tages von einer Dynastie regiert, welche
bereits seit sechs Jahrhunderten das nach und nach
aus der Ostmark entstandene Oesterreich beherrscht, das
seit den Zeilen Karls des Großen bis in die Gegen-
wart stets einen Schutzwall gegen die von Osten
drohenden Gefahren gebildet und immer als ein Mark-
und Grundstein der mitteleuropäischen Civilisation sich
bewährt hat. Es sind große historische Erinnerungen,
welche in unserer Seele aufsteigen, die uns auch mit
Muth und Zuversicht für die Zukunft erfüllen und
die uns auch den hohen Wert jener Kunst in einem
ganz bedeutsamen Lichte erscheinen lassen, welche wir
mit einem allgemeinverständlichen Worte der historischen
Kunst bezeichnen, in der Plastik und Architektur die
Denkmallunst, in der Malerei die Historienmaler!
nennen. Wir möchten unseren Künstlern empfehlen,

den reichen historischen Stoff, welcher die großen Vor«
gange der österreichischen Geschichte in sich schließt,
mit poetischer nnd künstlerischer Freiheit zu behandeln.

Es war ein großer, fruchtbarer Gedanke, welcher
Karl den Großen veranlasst hat, an der Ostgrenze
des Abendlandl's zum Schuhe der europäischen Civi .
lisation eine Ostmark zu gründen, welche berufen war,
einen Damm gegen jene unruhigen Elemente zu bilden,
welche der staatlichen Entwicklung des europäischen
Völkerlebens hemmend in den Weg treten. I n Ost«
Europa und Asien traten Bewegungen hervor, welche
die Ruhe Europas störten. Die Hunnen, Avalen,
Mongolen, Magyaren und Osmanen haben wiederholt
das christliche Abendland angegriffen. Noch dauert
diese Bewegung fort. I n allen Zeiten hat die Ost-
mark und das Oesterreich, das sich aus der Ostmark
entwickelt hat, feine Mission erfüllt. Bevor die Habs-
burger die Herrschaft der Ostmark übernommen haben,
war es das Geschlecht der Babenberger, welches die
Ostmark regierte. Sie haben die Stefanskirche ge-
gründet, den Minnegesang, Dichtung und Schule ge-
fördert , das Städterecht gesichert und die Burg ge-
gründet , in welcher die österreichischen Herrscher bis
in die jüngste Zeit ihre Residenz aufgeschlagen haben.
Die S t e f a n s t i r c h e und B u r g sind die volls-
thümlichsten Repräsentanten des alten, ehrwürdigen
Oesterreich geblieben. Alle welthistorischen Ereignisse,
die über das Schicksal des Reiches dahingiengen. be-
wegten sich in dem Weichbilde der Burg und der
Stefanskirche. Nach dem Tode des letzten Baben-
bergers, in der fchwersten Z?il, wo die Gefahren,
welche von Osten drohten, durch Verwicklungen im
Innern gesteigert wurden, da war es für das deutsche
Reich und für die Ostmark ein wahrhaft glückliches
Ereignis, dass der verwaiste Thron in die Hände
der Habsburger gelangle. Es war im Iclhre 1273,
als der Graf von Habsburg von den deutschen Kur-
fürsten zum dfntschen König gewählt wurde, und so
viel auch in Geschichte »>nd Sage über die Wahl-
vorgänge enthalten ist, so steht doch fest, dass die
Vorzüge des Habsburgischen Grafen, vor allem feine
persönliche Taps.rk ^l , es wann, welche die Wahl dcr
Kurfürsten auf ihn lenkten, um in jener Zeit der Wi l l -
kür den Landfrieden wiederherzustellen. Auch die bür-

gerfreundliche Gcsinnung ist ein Erbtheil des Habs-
burgischen Geschlechtes, und mit dieser Tugend steht
die Kunstpflege in gewissem untrennbaren Zusammen-
hange. Es ist daher vollständig berechtigt, dass wir
den 27. Dezember 1K82 mit besonderer Feier begehen,
denn an diesem Tage sind es WO Jahre, dass die
Aelehnung der beiden Söhne R u d o l f s von H a b s -
b ü r g , Albrecht und Rudolf, mit Oesterreich statt-
gefunden hat.

Nicht nur jene Habsburger, welche die österreichi-
schen Länder regierten, sondern auch jene Fürsten aus
oem Habsburgischen Geschlechte, die auherösterreichische
Länder beherrscht haben, waren mächtige Förderer von
Kunst und Wissenschaft, namentlich auch die Regenten
dieses Stammes in Spanien, Toscana und den Nie-
derlanden. Karl V. und seine Nachfolger waren Kunst-
freunde ersten Ranges. Philipp IV. hat als Maler in
der spanischen Malerschule eine hervorragende Stellung
eiügenommen; Karl V. trat mit den hervorragenden
zeitgenössischen Künstlern, mit Tizian, in den engsten
freundschaftlichen Verkehr. Die glücklichsten Stunden
Philipps I I . waren diejenigen, in welchen er sich seiner
Lieblingsbeschäftigung, der Kunst, widmen konnte. Erz-
herzog Albrecht und Isabella waren in der Zeit, in
welcher Rubens und Teniers gelebt haben, eine Stütze
der Kunst in den Niedel landen. Der Statthalter Erz-
herzog Leopold in den Niederlanden war der Be-
gründer der B'lvedere.Gallerie. Dass die Beherrscher
von Toscana aus dem Habsburger Geschlechte als
Förderer oe, Kunst eine ganz he>vorragende Stellung
eingenommen haben, ist zu bekannt, als dass es nöthig
wäre, hier des weiteren darüber zu sprechen. Allen
d'esen Regenten schwebten die Vorbilder des classischen
Alterthums vor, die sie, dem Zeitgeschmacke huldigend,
in die Reihe der Ahnen aufgenommen haben.

Gehn, wir nun über auf die Regenten aus dem
Haufe Habsbnrg, welche die österreichischen Länder
beherrscht haben, so gibt es kaum einen unter ihnen,
lessen Name in der Kunstgeschichte nicht mit goldenen
Lettern verzeichnet wäre. Wmn die Kunstliebe dieser
Herrscher nicht so zur allgemeinen Kenntnis gekommen
ist, wic man dies häite erwarten dürfen, fo ist dice
wohl zumeist dem Umstände zuzuschreiben, dass Oester-
reich seit dem 10. Jahrhunderte fortwährend von
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— ( A u s S u e z ) wird nach London gemeldet,
dass zwei de» Beduinen, welche den Professor P a l m e r
ermordeten, in der Wüste gefangen worden sind. M a n
erwartet, dass auch die übrigen in 14 Tagen ergrissen
sein werden.

Locales.
— ( I u r H a b s b u r g - F e i e r . ) Gestern erschien

beim Herrn l. I, Landespräsidenten W i n k l e r der Herr
Landeshauptmann Graf T h u r n m i t den Landesausschnss.
Beisitzern, nm anlässlich des 600jährigen Gedenktages
des Anfalles von Krain an daS Allerhöchste Kaiserhaus
namens des Landes den Gefühlen unverbrüchlicher Treue
und Ergebenheit für Se, l. und k. Apostolische Majestät
und die durchlauchtigste Dynastic Ausdruck zu geben.
Der Herr Laüdcshaufttmann hob in seiner Ansprache
hervor, dujs Krain zwar die Jubelfeier seiner 600jährigen
Zugehörigkeit zum elliuchten Kaiseihause am I I. Jul i
1883 — dem Gedenktage der Huldigung seitens der
Stände — festlich begehen werde, dafs der Landesausschuss
jedoch den heutigen Tag alS den Gedenktag der eigent-
lichen Besitzergreifung Krains durch die geliebte Dynastie
nicht vorübergehen lassen wollte, ohne den freudigen
Gefühlen Wort zu gcben. welche diefe Erinnerung im
ganzen Lande wachrufe. Der LandeSaubschus» bitte, diese
Versicherung der Treue und Ergebenheit des Landes
Krain an die Stufe» des Allerhöchsten Thrones ge.
langen zu lassen.

— (Avancement der Reserverad et ten . Ein«
j ä h r i g - F r e i w i l l i g e n und Reserv e - U n t e r o f f i -
ciere.) Se. l. und l. Apostolische Majes tä t geruhten
allergnäbigst zu ernennen: zu L ieutenant« in der
Reserve bei der l. l. Infanterie mit dem Range von,
I. November 1882: den Reserve.Unterofficier Josef Lav'
reniik des Infanterieregiments Freiherr von Kühn Nr. l7.
im Reaimente; die Einjährig.Freiwilligen und Reserve-
Unterosftciere: Venedilt Pototschnik des Infanterieregi-
ments Freiherr von Kühn Nr. 17. im Regimente; Karl
Suppan des Infanterieregiments Freiherr Von Kühn
Nr. 17. beim Infanterieregimente Freiherr von Molli«
nary Nr. 38; Iofef Riittinger des Infanterieregiments
Freiherr von Kühn. beim Infanterieregimente Nr. 97;
Theodor Picrus des Infanterieregimentes Freiherr von
Kühn Nr. 17, beim Infanterieregimente Leopold I I ,
König der Belgier Nr. 27; Emil Kohn des Infanterie
regiments Freiherr von Kuh» Nr. 17, beim Infanterie»
regimente Erzherzog Wilhelm Nr 12; Adulf Sonne,,
schein des Infanterieregiments Freiherr von Kühn, im
Negimente; Mathias Seiler des Feldjäger. Bataillons
Nr. 7. beim Infanterieregimente Nr. 97; Karl Mahacz
des Infanterieregiments Freiherr von Kühn Nr. 17,

beim Infanterieregimente Nr, 99; Ernst Pecz des I n -
fanterieregimente Freiherr von Kühn Nr. 17, beim I n -
fanteriereglmente Nr. 96; Michael Bucich des Infan-
terieregiments Freiherr von Kühn Nr. 17. beim In«
fanterieregimente Freiherr von Weber Nr. 22; Karl
Camus des Infanterieregiments Freiherr von Kühn
Nr. 17, beim Infanterieregimente Nr. 97; Hugo Vic-
toriS des Infanterieregiments Freiherr von Kühn Nr, l7,
beim Infanterieregiment Freiherr von Soliev^ Nr, 78;
Anton Schelesniler des Infanterieregiments Freiherr
von Kühn Nr. 17, beim Infanterieregimente Nr, 96;
Julius Wenger deS Infanterieregiments Freiherr von
Kühn Nr. 17. im Negimentc; Raimnnd Plochl des In»
fanterirregiments Frnherr vo>, Kühn Nr, 17, beim In«
fanteriereaimente Nr. 96; Rudolf Hornich des In f 'Rgts .
Freih. v. Kühn Nr. 17. beim Infanterieregimente Nr, 90;
Karl Bltschnau des Infanterieregiments Freiherr von
Kühn Nr, 17. beim Infanterieregimente Nr, 97 ; Wi l .
Helm Lnlesch des Infanterieregiments Freiherr b. Kühn
Nr. 17. beim Infanterieregimente Freiherr v, Weber
Nr, 22 ; Josef Kühler deS Infanterieregiments Freiherr
u. Kühn Nr. 17. beim Infanterieregimente Nr 93 ;
Victor Kutschern des Infanterieregiments Freiherr von
Kühn Nr. 17. beim Otoianer Infanterieregiment Graf
Iel lai i t Nr. 79; Isidor Bencdilt des Infanterieregiments
Freiherr v Kühn Nr. l7, beim Warasdiner Infanterie'
Regiment Nr. 16; Heinrich Zmrzlik des Infanterie-
Regiments Freiherr v. Kühn Nr. 17, beim Infanterie.
Regiment Wilhelm Prinz zu Schleswig-Holstein-Glücks-
burg Nr, 80; Karl Drescher deS Infanterieregiments
Freiherr v, Kühn Nr, 17, beim Otokaner Infanterie-
Regiment Graf Iellakic' Nr. 79; Anton Delles des
Infanterieregiments Freiherr v. Kühn Nr. 17, beim
Infanterieregiment Freiherr v. Rossbacher Nr. 7 1 ; Jo-
hann Hasenberger des Infanterieregiments Freiherr von
Kühn Nr. 17. beim Infanterieregiment Wilhelm I I I ,
König der Niederlande Nr. 03; Clement Schmidt des
Infanterieregiments Freiherr v. Kühn Nr. 17, beim
Infanterieregiment Erzherzog Karl Salvator Nr. 77 ;
Franz Edler v. Istler des Infanterieregiments Freiherr
o. Kühn Nr. 17, beim Infanterieregiment Nr. 84; Io«
hann Tekavkik des Infanterieregiments Freiherr v. Kühn
Nr. 17, beim Infanterieregiment Graf Auersperg Nr. 40 ;
Karl Freiherr Baselli von Siißenberg und Paul Fuchs
des Infanterieregiments Freiherr v. Kühn Nr. 17, beide
im genannten Regimente;

in der Iägertruppe: Wilhelm Lahne des Feld-
jägerbataillon« Nr. 19. im Bataillon; — in der Artil»
lerie: Julius Petravii deS Feldartillerieregiments Luit»
pold Prinz von Baiern Nr. 7. beim Felbartillerieregimenlr
Ritter von Hartlieb Nr 12; Karl Deperis des Feld-
artillerieregimentes Luitpold Prinz von Baiern Nr. 7,
beim Feldartillerieregiment Ritter v. Hartlieb Nr. 12;
Robert Ptuckmüller de» Felbartillerieregiments Crzher-
zog Johann Nr. 11, brim Feldartilleiieregiment Ritter
von Hartlieb Nr. 12; Adolf Lobmeyr deö Feldartillerie-
regiments Erzherzog Johann Nr. 11, beim Felbartillerie>

regiment Ritter v. Hartlieb Nr. 12 und Gustav Snwlej
des Feldartillerieregiments Erzherzog Wilhelm Nr. 6
beim Feldartillerieregiment N v. Hartlieb Nr. 12. x

— ( D a s W e i h n a c h t s - O r a t o r i u m ) imCol-
legium Marianum, das am 26, d. M. in flovenischer
Sprache zur Aufführung lam und durch die Anwesen»
heit der hochverehrten Gemahlin des Herrn Landesprü-
sidenten Frau E m i l i e W l n l l e r sammt Familie aus»
gezeichnet war, fand bei vollständig ausverkauftem Saale
statt und erntete wieder überaus reichlichen Beifall. Da
eine große Anzahl des erschienenen Publicums wegen
Raummangel nicht mehr Einlass finden lunnte, so wer-
den noch ein paa r W iede rho lungen in deutscher
und slovenischer Sprache erfolgen und hiemit einem viel-
seitig geäußerten Wunsche entsprochen werden. Morgen
(Freitag) findet eine deutsche Aufführung statt.

— (W e i h n a c h t ö - F e i e r * ) Heu te nachmit-
tags 5 Uhr findet in der Freiin v. Lichtenthurn'schen
W a i s e n m ä d c h e n - A n s t a l t der WW. EE, barm.
herzigen Schwestern die W e i h n a c h t s - F e i e r statt, die
sich bekanntlich stets in besonders erhebender Weise voll-
zieht und immer den großen und auserlesenen Kreis
der Freunde dieses vortrefflich geleiteten Institutes ver-
eint sieht.

— ( A u s dem G e m e i n d e r a t h e . ) I n der
am 21. Dezember stattgefundsnen Sitzung des Gemeinde-
ruthes, über welche wir bereits kurz berichtet haben,
referierte GR. Luckmann namens des Finanzaus-
schusses über den finanziellen Stand des städtischen
Lotterie-Aiilehens. Infolg? des in der Gemeinderaths-
sihung vom 27. Juni gefassten Beschlusses hat die
Fmanzsectio»: ü) Ueber den gegenwärtigen Stand des
Lotterie.Anlshensgeschästes zu berichten, d) die Aeußerung
abzugeben, ob dns Lotto-Anlehen unter günstigen Be>
dingungen abgeschlossen worden sei, sowie endlich o) zu
sagen. ob durch die Erträgnisse der investierten Capi-
talien die jährliche Annuität gedeckt sei.

Die Finanzsection. indem sie diesen Bericht erstattet,
bemerkt, dass sie hiebei den factischen Stand mit Ende
November 1882 als Bast» annehme.

2,(1 k) Ende November 1882 waren aus dem Lotto-
Anlehen folgende Activen vorhanden: 1.) 4 ' / , p(lt. Vor»
fchufs an den Tilgungsfond pr. 59038 fl. 25> kr,; 2.) Vasse-
barschaft 1420 fl. 83 ' / , kr.; 3.) 5proc. bsterr. Notenrente
im Nominale pr. 802 000 ft.; 4,)5proc. ungar. Notenrente
im Nominalbeträge pr. 100000 f l , ; 5 ) 4proc ungarische
Goldrente im Nominalbetrage pr 42 000 f l ; 6.) Guthaben
bei der Wiener Banlgesellschast für die noch nicht be-
zogenen Lose 109010 fl, 87 ' / , kr.; 7.) Guthaben bei der
lrainijchcn Escompte-Gesellschaft in Laibach zu 4 ' / , pCt.
1743 st. 10 kr ; 8.) bei derselben zu 4 Pkt. 13401 fl.
75 kr,; 9 ) bei der fteiermärllschen Escomptebank in
Graz zu 4 ' / , pCt. 23638 st ; 10) bei der anglo.ofter-
reichischen Bank in Wien zu 3 ' / , M . 1794 fl 22 kr.;

* Obenstehende Notiz, aus der gestrigen Nummer wieder»
holt, g i l t erst für den heu t igen Tag. («nm. t>. Red.)

äußeren Feinden bebrängt war und dass die polil i-
schen Ereignisse sowie die großen Kriege, welche Ocher-
reich zu führen hatte, die Aufmerksamkeit des «olle«
mehr auf Politik als auf Kunst lenkten. Unter den
Habtburqischen Regenten war es zuerst Rudolf IV.
der Slif'ler (1358 bis 1305), welcher die Wiener
Universum begründet und den Bau der Slefanst.rche
gefördert hat. Er hat sich diesem Dombaue nut be-
sonderer Liebe zugewendet, und aus dem jüngst er-
schienenen Jahrbuche der bofsammlu,,gen erfahren
wir dass am 18. November 1304 Rudolf IV. der
Sl.'fter mit seinen Brüdern Albrecht und Leopold eme
Hausordnung abgefchlossen hat, in welcher sie stch
verpflichten, die begonnene
und zu dotieren. Der Humanist Fr.edr.ch I I I (1440
bis 1493) war ebenfalls ein bedeutender Kuiistsieund.
Unler den steiermärlischen Regenten war Erzherzog
Karl tt 1590) ein echter Kunstfreund, und unter
den lirolischen Fü.sten aus dein Hanse Habsburg waren
« Erzhe zog S.gmund ( f 1490) und ̂ he rzog Fer-
dinand 1-1595). Gemahl der Philippine Welse, welche
sich durch die Begründung der Sammlungen ""Schlosse
Ambras einen Weltruf erworben haben Auch dle
«ubschmückung des spanischen Saales daselbst und d.e
bcchMmg des Fmstmchorcs mit den wunderbaren
I'ttarsieu ... der Host.rche zu I"n«bruck wurde vo>'
ihnen durchgeführt Auch Rudolf I I (1570 bls 1612)
war einer der lunstliebendsten Fürsten. D.e Prager
Kunstlamme., welche dieser Fürst anlegte, war eme
der glänzendsten Sammlungen der damaligen Zelt ; er
"warb auch Dürers Rosenlranzfest und stand m.t
Slrada und Giovanni da Bologna sowle mü dem
Vildhauer Adrian Fries in vertrautem Verkehre.
Vtudulf I I . war eil, Kunstfreund ersten Ranges.

Von Kaiser Maz.mil.an I . ( ^ ' 2 b.s 519)
giengen eine große Menge l.terarischer und artlstlschcr
Bestrebungen aus, wie z .V . Theuerdans, Welßlumg.
der Triunwlizug und die Ehrenpforte von Dürer, des
Kaisers Gebetbuch von Schoenjperger gedruckt, und
die größt-n deutschen Künstler semer Zelt wie Dürer
U"d'Vnrglmair. standen im Dienste des Kalsers^Für
seme Gemahlin Maria von Äurg.md lieft er e.n Grat,.
Wal in der Nolreoame-Kirche zu Älügge errichten;

er plante für die Kaisergiuft in Speier ein großes
Marmor-Denkmal, welches durch den Meister Hans
Vallhenawer hätte hergestellt werden sollen. Sein
eigenes Grab-Denkmal in der Hoflirche zu Innsbruck
gilt als das glänzendste, das von irgend einem deut-
schen König ober römisch - deutschen Kaiser errichtet
wurde.

Die Regierung Kaiser Leopolds I. (1658 bis
1705) fällt in die Zelt, in welcher die Türken und
die mit ihnen verbündeten Franzofen und siebelibürgi.
schen Rebellen das Reich bedrängten und die Mon-
archie in ihren Fundamenten zu erschüttern drohten.
Wir we» den im nächsten Jahre wahrnehmen können,
welch' mächtige Erinnerungen in uns lebendig werden,
wenn wir uns vergegenwärtigen, in welcher Gefahr
die ganze christlich-germanische Civilisation sich befand,
aus der sie durch die Ausdauer der Bürger Wiens
und durch die ruhmvolle Tapferkeit der la'holischen
Liga, an deren Spitze Kaiser Leopold, Sobieski und
zahlreiche deutsche Re.chssürsten standen, befreit wurde.
I n dieser Periode der äußeren Äediängnitz konnte sich
selbstverständlich cm reiche« Kunstleben speciell in Wien
nicht entfalten, bis nicht die Türlenkriege beendigt und
der Friede durch die Pragmatische Sanction befestigt
wurde, an deren Schwelle der große Kunstfi eund Prinz
Eugen stand.

Kaiser Karl V I . (1713 bis 1740) gehört in die
Reib/ jener österreichischen Regenten, welche nicht blos
die Kunstangelegenheiten, sondern auch die volkswirt-
schaftlichen Fragen in großem Stile behandelt haben.
Was durch ihn für Trieft und den österreichischen
Sechandel geschehen ist, verzeichnet die Geschichte.
Fischer von Ellach und Nibiena, die Maler G,an und
Manlbertsch waren die Künstler, welche unter seiner
Regierung gewirkt, und eme Reihe voi. Baulen
wurde hergestellt, die. wie die Karls-Kirche, die Hof.
burg, die Winlerreitschule, Hofbibliothel lc,, Wien
erst das Aussehen einer großen Residenz verliehen
haben.

I n den bewegten Zeiten der großen Kaiserin
Maria Theresia (1740 b,s 1780) wurden die beiden
Schlösser Schöndrunn und Laxenburg gebaut, bei
deren Ausschmückung Bildhauer Vayer sein reiches.

Talent entfalten konnte; sie förderte Raphael Donner,
und ihrer Init iative ist es zu danken, dass die wunder-
baren Gilder von Rubens und van D y l sin die V r l -
vedrre-Gallerie erworben wurden, deren Zierden sie
heute bilden. Der Nachfolger M^ria Theresias, Kaiser
Josef I I . ( f 1790), dessen Volks- und liürg-rsreund.
lichrs Wil len in dem Herzen eines jeden Oesterrei-
chers nachlebt, hat jenen Instituten seine Sorgfalt zu.
gewendrt, w lche der Voll iwohlf^hrt und der Volks-
bildung gewidmet siud

Glänzend e,hkbt sich die Gestalt Sr . Majestät drs
K ä s e r s F r a n z J o s e f I., des großen Förderers
von Kl'nst und Wissenschaft, für alle Völker des Rei-
ches. M i t ihm beginnt rine neue Nera der Kunst in
ganz Österreich. Es gibt keine Stadt der Monarchis,
welche nicht den Einfluss d.'r Kullstsch0pfungen unseres
Kaiseis an sich trüge. Graz, Budapest, Thirst, Czer-
nowitz, Innsbruck u. s. f., durch alle Städte weht der
belebende Hauch der Kunst. Es gibt lrin? Stadt in
Mittel.Europa, die eine so gewaltige Umgestaltung
erfahren hat als Wien durch die monumentalen Bauten,
welche in den letzten Jahrzehnten vollendet wurden.
Ist im 18. Jahrhunderte Wien eine groß? Residenz^
stadt geworden, so wurde durch Kaiser Franz Josef
Wien ei»e Weltstadt, in welcher Orient und Occident
sich friedlich die Hände reichen. Die Burg, der
Stammsitz der Habsburger, geht ein«m Umbau,' ent-
gegen, welcher d?r Stadlerweiterung den Siegel der
künstlerischen Vollendung aufdrücken wird.

M i l großer GlMlgchuung habr» wir gefehen, wie
beim Rathhausliaue drr Wiener Vemeinderath Ver«
anlassuilg genommen hat, nach dem Vorbilds der
Ruhmeshalle im Arsenale die hervorragendsten M o -
mente der Geschichte Oesterreichs durch Malerei und
Plastik darzustellen. Hoffen wir, dass bei der inneren
Ausschmückung der Wiener Universität das g'istige
Leben der Völker Oeste»reichs künstlerisch zum vollen
Ausdrucke lomml.

An die Dynastie Habsburg knüpft sich seit 0 W
Jahren ein untrennbares Band mit dem öst<rreich!schsn
Volle. Die Dynastie ist durch sechs Icchihunderte da«
Symbol des Reiches gewesen und wird es bleib-n.
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11) bei der lrainischen Sparcasse 37062 fl. 25 lr., ab,
züglich der darunter enthaltenen Beträge für die bis
Ende November d. I verfallenen aber nicht behobenen
verlosten Beträge pr. 23 327 st. 50 kr., im unbelasteten
Reste pr. 13 734 st. 75 kr.; 12.) bei der Stadtgemeinde
Laibach zu 5 pCt. 28 000 st.; 13.) bei dem Laibacher
Armenfonde zu 6 pEt. 5500 fl ; 14.) bei der Stadt«
gemeinde Laibach zu 6.1 pCt. 3000 st.; 15.) das
Schlachthaus im Baulostenbetragr pr. 169481 st. 26'/« kr i
16.) der Baugrund für die Infanterie«Kaserne im
Kostenwerte pr. 22 808 st, 91 kr.

aci b.) Ein Darlehen, welches mittelst einer durch
49 Jahre zu leistendenAnnuität von 4.732 pCt. zurück«
bezahlt wird. mufs. als unter günstigen Bedingungen
abgeschlossen betrachtet werden. Dass aber die vom Lot«
terie.Anlehenscapitale zu leistende jährliche Annuität nur
4,732 pCt. betrage, ergibt sich aus folgender Darstel«
lung: Das Lotterie Anlehen per 1500 000 st. ist zer-
legt in 75000 Stück Lose 5 20 st., welche um den
HSchstanbot von 19 st. 6 2 ' / , kr. per Stück an die
Wiener Bankgesellschaft, früher Real Creditbank in Wien.
begeben wurden. Nun ist aber dieser Verkaufspreis nicht
sogleich im Baren erzielt worden, sondern in sieben
gleichmäßigen halbjährigen Raten, für deren richtige
Einhaltung eine Caution in pupillarmähig sicheren Effec-
ten hinterlegt wurde, andererseits hatte vertragsmäßig >
der Stempel des Vertrages (nicht der Lose), die An- i
schaffung des Glücksrades von der Gemeinde geleistet zu!
werden, überdies waren Haffen zur Aufbewahrung der
Lofe. der Caution und überhaupt der Anlehensgelder
beizufchaffen.

Um die Kosten de« Anleihe in Procenten richtig
zu berechnen, sind alle diefe Auslagen, einschließlich des!
Zinsenentgange«. für sieben halbe Jahre zusammenzu»
stellen und vom Gesammterlöse in Abzug zu bringen.
Die Calculation ist demnach folgende: Der Brutto«
Erlös <ür 75.000 Stück Lose H 19 st. 62 ' / - lr. beträgt
1 471875 st. Hievon sind in Abzug zu bringen: der
ginsenentgang zu 5 pCt. pro 1880: 61 904 st. 11 kr.,
pro 1 8 8 1 : 40 801 st. 79 lr., pro 1882: 19 511 st.
39 kr., pro 1883: 1708 st. 24 lc.. Gesammtzinfen«
entgang 123 925 st. 53 kr., ferner der Stempel des
Vertrages. Anschaffung der feuerfesten Cassen, des Glücks«
rades und andere kleinere Auslagen per 11802 st.
29 kr., die Summe der Investitionen beträgt daher
135 727 st. 82 lr., so dass als N e t t o « E r l ö s des
Anlehens von e i n und e i n e r h a l b e n M i l l i o n :
1336 147 st. 18 kr. verbleiben. Der Tilgungsfond,
beitrag. den die Stadtgemeinde Laibach dagegen durch
49 Jahre zu leisten hat. ist 65 000 st., und die Frage
daher folgendermaßen zu stellen : Wie viel kosten 100 st.
Capital, wenn l 336 147 st. 18 lr. jährlich 65 000 st.
kosten? Die Rechnung ergibt 4.864 pCt. I u einem
anderen Resultate gelangt man. wenn die Summe der
vorberechnelen Investitionen per 135 727 st 82 kr. auf
die Dauer des Anlehens vertheilt wird. so dass jährlich
nebst der Amortisationsquote per 65 000 st. weitere
2714 st. 56 lr., d. i. der 50ste Theil von 135 727 st.
82 kr, in Verdienst gebracht werden müssen. Die Frage
lautet dann so: Wie viel kosten 100 st. Capital, wenn
1 4 7 1 875 st. (das ist der Brutto Erlös des Nnlehens)
jährlich 65 000 st. — mehr 2714 st. 56 kr., d. i. die
2proc Abschreibung der Investitionen, somit 67 714 st.
56 kr. — kosten?

Diese Rechnung ergibt demnach 4.600 pCt. Die
Differenz, die zwischen den beiden Rechnungen entsteht,
ist einfach dadurch aufgeklärt, dafs im ersteren Falle vom
Capitale die ganzen Investitionen in Abzug gebracht und
der Netto« oder fämmtlich zinsertragsfähige Netrag aus«
gewiesen wird. während im zweiten Falle nur ein Theil,
nämlich der fünfzigste, zur Abschreibung gelangt. Aber
in dem Maße. als durch Abschreibungen die Investi«
tionen vermindert, beziehungsweise dem Anlehensfonde
unverzinsliches Capital entzogen Wird, muss sich auch
der Zinsfuß von Jahr zu Jahr ermäßigen, und fo stellt
es sich heraus, dafs die Rechnung dann richtig ist. wenn
zwischen den vorberechneten 4.864 pCt. und 4,600 pCt.
der Mittelfatz ermittelt w i rd . der sich auf 4,732 pCt.
brziffert und auch den Durchschnitt-Procent-Kostenersah
für Verzinsung und Amortisation des Anlehens der
Stadt Laibach darstellt.

Die jährlichen Erträgnisse der Vermögenfchaften
stellen sich nachstehend heraus: 4 ' / , ftCt. vom Tilgungs.
fonde per 59038 st. 25 kr.: 2656 st. 72 l r ; 5 pCt.
von 802000 st. österreichische Notenrente: 40100 st;
5 pCt. von 100000 st ungarische Rente: 5)000 st ; von
42000 st. 4 pCt. ungarische Goldrente mit Agio: 2000 st;
von dem Guthaben bei der Wiener Bankgesellschaft für
noch zu beziehende 5555 Stück Lose zu 5 pCt. von
109016 st. 87 ' / , lr. angenommen: 5450 st. 84 l r . ;
Guthaben bei der krain. Escomptegesellschaft von 1733 st.
10 kr. zu 4 ' / , pCt.: 78 st. 44 kr.; bei derselben zu
4 pCt, von 13461 st. 75 l r . : 538 st. 47 l r ; bei der
lrain Sparcasse von dem unbelasteten Reste per 13 734 fl
75 lr. zu 4 pCt.: 549 st. 39 l r . ; bei der fteiermärkischen
Cscomptebank in Graz von 23683 st. zu 4 ' / , pCt.:
1065 st 74 l r . ; bei der Stadtgemeinde Laibach 28000 fl,
zu 5 vCt: 1400 st.; beim Armenfonde derselben 5500 st.
zu 6 pCt.: 330 st.; bei derselben zu 6 pCt. 3000 st.:
180 st.; bei der anglo österreichischen Bank in Wien
1794 st. 22 kr. zu 3 ' / , p<it -. 62 fl 79 l r ; Erträgnis

des Schlachthaufes: a) factisches Ergebnis vom 1 Jänner
bis 30. November 1882: 7609 st. 96 kr., !)) dasselbe
vom Dezember l 88 l : 1321 f l 34 kr., zusammen 68 343 st.
69 kr. mit Ausschluss der Intercalarzinsen«Berechnu„g
vom Kostenpreise des Kasernbaugrundes per 22808 st.
91 kr.

Da aus diesem Erträgnisse lediglich die jährliche
Annuität an den Tilgungsfonds mit 65000 st. zu be«
streiten ist, so zeigt es sich, dass dieselben hiezu voll-
kommen ausreichen, sie reichen aber auch weiterhin zur
Abschreibung der auf 50 Jahre vertheilten Inveftitions«
kosten und des infolge des ratenweisen Einganges des
Kaufpreises erwachsenen Iinsenentganges, wozu ein jähr«
licher Betrag per 2714 st. 56 l r erforderlich ist. welcher
aber seinem Wesen nach leine wirkliche Last de« Fondes
bildet. — Die auf den Monat Oktober d I . entfallende
Tangente der jährlichen Annuität per 65000 fl., als be-
zahlt, wird nicht weiter berücksichtigt, ebenso wie die seit
dem Iuni'Abschlusse und an den Effecten noch hängen-
den Zinsen. Der Finanzausschuss beantragt daher: „Der
löbliche Gemeinderath wolle diesen Bericht zur Kennt«
nis nehmen." (Forts, folgt.)

— ( B e i der G e n e r a l v e r f a m m l u n g ) der Lai»
bacher Citalnica, welche fehr zahlreich befucht war, wur-
den in den Ausschuss gewählt die Herren: Dr. Karl
Vleiweis Ritter von Trstenisli, Dr . Iupanec, Kaoilnik,
I Hlibar. Soss Friedlich. Dr. Taukar. Dr . Paftcz. M .
Krec, Dr. Htor. I . Wölf l ing. M . Patio. A. Valenta.
Felix Noll i , Franz Dreni l und Professor «Vullje. -x-

— ( Z u m Tode v e r u r t h e i l t ) wurde gestern
vom hiesigen Geschwornengerichte der Bauernbursche
Josef P r e l e s n i l aus dem Steiner Bezirke, welcher
fein« Mutter mit einer Hacke durch einen Hieb a»f den
Kopf und durch einen Hieb, mit dem er ihr von rück>
wärts den Rücken fpaltete, ermordet hat. -x-

(Einen ausführlichen Bericht über diese Verhand-
lung tragen wir nach, sobald es die Raumverhältnisse
unseres Blattes gestatten. — Anm d. Red.)

— ( S e l b s t m o r d m i t t e l s t e i n e r D y n a m i t -
p a t r o n e . ) Aus Loitsch schreibt man uns unterm 23. d.:
Am 18, d. M . hat sich in der zur Gemeinde Sairach
gehörenden Ortschaft Unterwresnik der seit 3 Jahren
geisteskranke 70jährigs Häusler Michael Ia lo ln i l Haus«
Nr. I I , als er allein zu Hause war, mittelst Abbren«
nens einer Dynamitpatrone entleibt, wobei ihm der
Kopf nebst den Händen ganz in Stücke gerissen wurde.
Die Vermuthung liegt sehr nahe. dass die Explosion
der Patrone in dem Munde des Selbstmörders er«
folgt ist.

— (Landscha f t l i ches Thea te r . ) Gestern gieng
des unvergesslichen Vnllsdichters Anton Lange r patrio«
tisches Lebensbild „ Z w e i M a n n von H e s s " zum
Benefiz des Fr l . Marie K l a u s in Scene, und hatte,
wie immer, einen schönen Erfolg. Zum Gelingen des
Abendes trugen in erster Reihe die „Zwei Mann von
Hess" selbst. Herr H o r w i h (Corporal) und Herr E w a l d
(Tambour), dann F r l . v. W ag ner (Tuni) wesentlich bei.
Recht charakteristisch waren auch die Herren Hopp
(Grundgerichtsschreiber), der für feine lustig vorgetra-
genen Couplets wiederholte Hervorrufe erntete. A u f p i h
(Angstmann) und P a u l m a n n (Bnchberger). Die Vene-
fiziantin F r l K l a u s (Frau Eisenstamm), die bei ihrem
Entree mit Beifall begrüßt wurde, dann Fr l . Es buch 5 l
(Rosa). Frau W a l l h o f (Margareth) und Fr l . K a r o l y
(Betty), ferner Herr T a u b e r (Albert) fügten sich dem
Ensemble treulich ein — c«.

— ( „ Nssecu ranz - Z e i t u n g ".) Der ganzen Auf»
läge unseres heutigen Blattes liegt Nr. 554 der in Wien im
12, Jahrgange erscheinenden „Allgemeinen Nssecuranz^citung"
bei. Wir machen unsere llescr auf dieses in W'cciiranzsragen
wohlinformicrte Blatt mit dem bemerken ausmerlsam. dass
daöselbc gerade in der hier vorliegenden Nummer einen längeren
Artikel über die in ttrain sehr beliebte Grazer wechselseitige
VrandschadcN'VcrslchcrungsgcscNschaft enthält, welchen zn lesen
wir allen Interessenten der wechselseitigen wärmstens empfehlen
wollen.

Neueste Post.
Orig ina l«Telegramme der „Laib. Zei tung."

Wicu, 27. Dezember. Nach dem heutigen Hof«
diner, welchem die Mitglieder der HnldigllNsssdeputa-
tion zugezogen waren, hielt der Kaiser halbstündigen
Cercle. Der Festtag schloss mit einer Galavorstellung
in der Oper. welcher das Kronprinzenpaar anwohnte.

Paris, 27. Dezember. Die Kammer bewilligte den
verlangten Credit für Tunesien. Gambetta verbrachte
den gestrigen Tag minder gut; er halte nachts einen
leichten Fieberanfall.

W i e n . 27. Dezember. Se. k. und k. Apostolische
Majestät sind gestern, den 26. d. M. , früh von Bu-
dapest in Wien angekommen.

W i e n , 27. Dezember. Die sechshundertjähriqe
Gedenkfeier des Bestandes der erlauchten Dynastie
Habsbusg ist hent? in Wien wie in allen Theilen des
Reiches durch eine Reihe solenner Kundgebungen ge»
feiert worden.

R o m , 26. Dezember. Das Zuchtpolizeigericht
verurtheilte eines der Freitag« wegen Demonstrationen
für Obeidank verhafteten Individuen zu zehn Tagen
Gefängnis. — Der Cardinal Simor hat sich vom
Papste und von dem Cardinal Iacobini bereits ver-
abschiedet.

R o m . 27. Dezember. Gestern abend« wurde aber-
mals <in letzten Freitag wegen Demonstrationen für
Oberdanl verhaftetes Individuum zu zehntägigem Ge-
fängnis vernrtheilt.

K a i r o , 2l>. Dezember. Arab, mit sechs anderen
nach Ceylon verbannten Hauptanstiftern der Insurrec-
tion sind am 25. d. M . abends nach Suez abgereist,
um sich nach Ceylon zu begeben.

A n s t e s o m m e n e H r e n l d e .
Am 26. Dezember.

Hotel Stadt Wien. Obermann, l, l. Grundbuchsführer, Tüffer.
— Huchs, Kaufmannsgattin, Klagensurt,

Hotel Elephant, v, Dorolla, Einjährig'Frciwilliger, Graz, —
Gaspari, l. l. Vezirls'Thiernrzl, AdclSbcrg. - Pacher, 1lfm,
Krainburg.

Mohren. Draskovic. Kfm,, Zara.
Kaiser von Oesterreich. Kaich, Cilli. — Globoimk Gertrud,

Graz,

Verstorbene.
Den 25. Dezember. Beatrix Zcnari. VankdirectorS»

Tochter, 17 I , . Franz.Iosesi'.Straße Nr, 9. Plenrasici.
I m C i v i l s p i t a l c :

Den 21 . Dezember. Andreas Zavcrsnil, Taglöhner,
28 I . , chron. llungcntubcrculosc.

Theater.
heute (gerader Tag): Gastspiel des ersten Opcrettentenors
Herrn K a r l D ie t t l i ch vom t. l. priv. Theater an der Wien
in Wien: Die Fledermaus. Komische Operette ln ll Aus-
zügen nach Meilhac und HaleM)s „Neveillon«, bearbeitet von

C. haffner ulid Richard Genie, Musik von I . Etranh.

Meteorologische Venbacktunsten in Laiback.

k n w n » -° ?'Z
F "« A l . ° n !B

F YUL " " » « « ^
" ^^7Mg. 727 «6 ̂ " 8 8"O7schwach heiter 5 5N

2«. 2 „ N. 727 74 4 - 1 6 W, jchwach bewölkt ^ . ^ ,
6 " ^ ^ 7 2 7 40 ^ - ^ TW^schwach bewölkt " " < ^
7 U'Mg. 760 01 > 0« NO. schwach bewölkt ,

27. 2 . N. 7.'ll)02 ^ . 4 4 SW. schwach bewölkt 0 00
9 . Ab. 732-01 > 4 0 SÄ. schwach bewölkt ,

Den 26. vormittags heiter, nachmittags zunehmende Ae-
wölkuuq, abends Thauwctter. Regen Den 27. vormittags trübe,
theilweisc heiter, Sonnenschein, intensives Abcndroth. Nachmit-
tags um 12 Uhr 21 Min. ein Erdstoß von SO. nach NW,, der
sich in einzelnen Stadtthcilcn nnd in den Wohmmgen der oberen
Stockwerke fühlbar machte, dauerte I ' , Secunde. Das Lages-
mittel der Temperatur an beiden Tagen — 14" und - j - NO",
beziehungsweise um 14" und 58" über dem Normale

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r V a m b e r g .

> Schmerzerfüllt geben wir hiermit die Trauer« !
> Nachricht von dem heute vormittags zu Graz er» l
> folgten Tode der Frau «

> indem wir die theuere Verstorbene dem liebevollen !
> Andenken empfehlen. !
> La ibach am 27. Dezember 1»»2. l
> Victor, Gabriele, Anna und Paula Slodlar, als !
» Kinder. - Nmalie Vidih geb iiedeniss; Julius >
> und Alfred ilcdenin. als Geschwister. >

Für die unzähligen Veweise liebevoller Theilnahme seitens aller Freunde und Bekannten wilhrend der
langen Krankheit und des Todesfalles unserer unverssesslichen, innigst geliebten Tochter

und für die unS höchst ehrende, außerordentlich zahlreiche Netheiligung bei Gelegenheit des Leichenbegängnisse« der
zu früh Entschlafenen sowie für die überaus zahlreichen schönen Kranzspenden sagen wir hiermit unseren tief»
gcsühltcstcn Dank allen, mit der Versicherung, dass die so liebevolle Theilnahme in unserem Unglücke tröst'
spendend ist.

Josef mid Amalie Zenari.
z» a i b a c h . 28. Dezember 18«2.
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Course an der Wiener Oörse vom 37. December 1NN8. ( N « « ^ « ^ ^ ^ « ^ ^ )
«tld war,

Vta«ts Nnlehe».
«°ten?«nte ?«'0 ?««5
V«lbtl l l«l« 7««0 770b
l»54« <«/, Gtaalslos« . »50 fi l,9 - I lo —
18«0«l 4°/, gan,e 500 , l l » l»l! ,e i ^n
l«l0el 4»/» Yit«<«el!«,„ , 84«^ . l 8 l . -
!X«4el Ela<,<»l«l« . - l<X» « l«7 b0 Ib« —
l««4« , . . 5 0 , » « « — l«? —
«omo.««ntlnsch«<n« . P « V t . 40— «> —

»"^ 0«st. Volb««l«, fieuerftli . »b— »li llN
Otsterr. »lolen«n»e, fieuerfte« . »0 7« »L 85
l>»/, 0e f i . Schahschtwe. lüszohl»

bar l»»« ^ ^ —

Nng. «o ld l tN t l «°/, . . . . I I » «0 l ' 8 75
, 4°/» . . . . «l>«k «s, «c,
, Paplcrlentt »»/„ . . . . 84 7N 84 b!>
, L<lcnb..'«lnl. Iltufi, ö . w . V . >»« « ! 183 —

Ostbahl, ^ l io l i l l l t e» . . 80— «9«!»
, Staal«<Obl. <Nng. Ofib.) ic»,— io» bl.
, „ vom 1.187« «3 50 »4 —
, PiHmitN'Unl. ^iooss.o.W. l l 3 — , l » 5 » I

thtiß.yilg,<Ll>lc 4"/« ilX» st. . . 10» — 10» bv

Grnndentl. - Obligation«

z°/, böbmische 10« — »07 —
ö"/« »al>,'lche »7 5« »» -
z«/, mährische »0H — 104 »0
b»/« ni«btrofierr«<ch!sche. . . . 104 50 io« —
<i°/, ob«röfterreichilche . . . . 104 60 —'—
l»°/, fteirilcht 103 — 105 —
b»/, lroatisch« und llavonische . »» — >o» —

<»«lb ill'!,«
e°/, fi«btnb»l«ilch« »7Kc Woo
b°/, !l.eme»val»VllNHttr . . »?5c «8 —
e°/, ung»lische »b?5 »82b

Nnbere össentl. Nnlehen.
D°N!,u.Mtst.°i!os<! 5»/„ loo fi. . 113 7K 114».,
blo. «lnlcihc 1^7«, steuerfrei . 10, l>0 l0» l.l>

«nleben b. Stadtgemeinbt w i rn io i 5L 103 KO
Nnlehen d, Stabtaemeinbe Wien

<E«lber oder «old) . . . .
Präm<e«.«nl.d,Vtabtgem,wi,n i»4 — 1,4 »(.

Pfandbriefe
isurilwfi.)

Vodencr.allg. öfttr l .4' / ,°/,Volb 119-- II!» 2b
bto. w 50 „ , b°/„ .
dto. in 50 , , <'/,"/« »N Uü »915
blo. in 50 . „ 4«/o . «3 8« »4 »0
bto, Pllimien.SchuIbverschr.3»/« SS — »» Ü0

OeN. Hhpotbelenbaul lo j . b'/,°/o 10» 5c i(.i bl<
0efi..un«. »anl Verl. »«/« > - i o i 35 i c i l,c>

bto. , ^V,°/, - - »Ä 40 »« 50
bto. „ 4°/„ . . »«»0 »8 l<<

Nng. allg.vodencrebit'Nctienges.
in Pest in 34I .ver l . 5'/,°/» . - ' — - —

Prioritäts» Obligationen.
(für 10UN.,.

Elisabtlh'wcftbahn l . <tmi<fion »8 »5, 98 50
l>erbinand«»Nordbahn in Si lb , 105 —
ssranz Iosrf.«ahn 101 »5 101 40
Galizilchc Har l . kubwig»Nahn

<tm. 1«U1 »00 f l . S . 4'/,»/, . . »»40 9» 70

««lb Ü>c>r«
Oesterr. Norbweftbahn . . . . l0Ü — 10^ >!5>
GicbenbÜrqcr 8u 10 0̂-s»!.'
S«aat»bab>, 1, Emission . . . 175 75- i?N .V
büdbahn 5 8°/„ l«4 ic i»4 kl.

„ K5"/, !ls^ - — —
Unz..,ali, Nah» ,1 »o »2 30

Diverfe Uofe
(per SlÄck).

«lrebitlose ion fi ,74- - I7i 5o
<llary«kole 40 ft 37 7l «85»
4"/, Donan»Damvfsch. l<» st. . !08 — il.« 5l>
Osener ^ose 4« fi — — 3» »b
Palssy.voi« 4« st «l,z!5 3N —
Nudols»tol« 10 st l» — I» 50
Salm.^ose 40 st 5,«— — —
kl.wenoie^'o!« 4«st zu-— 4« s>(
Walds^in i'2ft 8N st , 7 — »7-l.u
Winbijchgrah-Lose «> st. . . , »«— »6'5l,

Vanl Nctien
(per Etüi l).

Ansslo'Oefterr, Vanf I«n st. . . i l ? — II? »b
«linl.VeleUschast, w l t n e r « l l st.
Vanlvereln, Wicncr, ino st. . . »«,740 1N7 75
«bncr.Nnft., Oeft.^oofi. S.4«°/<, z»8 bl. »'!»l>l<
«lrbl'Nnft. s. Hand u. V . i«0st. l»»« «l- »uu —
«lrbt.'Unft., «llla. Ung. «00 st. , «75 50 2?» —
Dcposttcnb., Ulla, «(»0 fl. . . , , „ i — ,s.ü —
<t«conn'te°Gt<., »licderöft, 500 fl, 840 — US« —
Hypotbelenb., oft. ^ « fl. «5"/^ <ll. e« — ?o —
^änberranl oft. 200 st. V . bo»/,«. —>— —'—
Oesterr.^Ung. Vanl »»S — 885-—
Unionbanl leu ft »13 50 113 75
lljerlehrsbaul Ml»,. 140 st. . . » « «!»I»4l bo

Nctien von Transport»
Untsrnehmunge»

(per «tü<l)

Nlbrtcht.Nahn »<»0 st. V i l bn , — — — —
Ällöll"ssi»m«l «obllXwst.Vilb. i«7 — i»7 lc
«usfil,,.Ievl<t!lenb,z!c>ost.«Vt. — —
Vöhm, ültorbbabn 150 st. . . . 170 — l ? l —

, Wessbnhn ^00 st. . . . I»»3 — »«« —
Vuschtiehraber ikisb, 5«> st. 2Vl «»<. — « 0 —

, (lit, N) !l!>0 st, I?» — »7, —
Donau . Dompslchiffahrt . Ges.

Oefterr. 500sl, « M 5 7 , - 5 7 4 —
Dr<,u.«is,(Vat..Db..8»WOst.S. 1«, bO 1»8 50
Duf««obcnb»cherO,.V,^«<>st.V.
«ilisabelblVahn »00 st. LVt, . . 208 ?s> Loi, «̂ ,
„ Vinz'Vubwei« «00 st. . . , »81, 5!, !>»!< —
.Sl,b,«Tir«l.lII.<k,I878»00N,S, 17» - 178 5b
ss«blna!ibs»3lorbb. 1000 st. sVt l?!5 »718
ssranz Joses»Nahn «uo st. Gilb, »U» 75 iu» »5
MnslirchrN'VarcserVisloost.V «,« — « z »
Kalz.«lllI«?ub»>!g»V »oost. <lM, »»«50 »»«-7li
Vr»z.»»flacher<i..«,»ou«.ö.W 2l» — « o —
Sablenl>erl,°<tlsenb, 200 fl. . . 35— »S-—
Kasch»u»Oberb, «ttsenb, luoff, S 14» — 143 50
«emberg«<lzinow.. IaNy <l!sen>

t»hn»Gesell. »00 N. 0, W. . . 1U7'—167 50
i!loyb, öft'UNg,. Trlefi 50Ust,<iV.', «57 — «ül> —
veftrrr. NorbweNb, »U0 fl, Si lb . 1,775 i»8 «5

bto. (M, U) »UN st. Silber . »14 — »'.4 5c.
Prag.Duier «tisenb. 150 fl. Gilb, 5i — 51 5l»
Rubols' «ahn »00 st. Vilbei »»3 »5 Iv3 75
Siebcnbürger «tisenb. »00st. V »57-505»58 5b
Vtaat»ei!'nl»»bn »0» st. ö. »». , 341-—!«: 55

Gübblibn »00 N, Silber . . ,!»37'»5 >'</ ??
Gllb'Nordb ^<erb.«N. »oost.HM »45 5(, i»s> —
Ibe<b»N»hn »00 st. « W, . »48 - »4» . -
Tr«mw«h.<»e<.,wr, I?0st, ö. w »14 2l. «K 5^

, w r , nen'70st, . , 4« l»i» 4»; 5l,
ls»n»v»rt»<»,<ell«bl,ft ion sl. , 10» — I»5 —
Turnauollralup »05, fl s, ?N ^ . .
Nng.gali,, «tisenb. »00 fl «"
Ung. «orbostbahn «X» st E
N»,.westb.(«a»b.»r«,)>«,<I,^ « . ^^ v,. -

I»b»ftrle.«etie»
(per S«<l) .

Eghbi unb Kinbberg, <li<en» und
Gtllhl-Inb, in Wien «vast. — — — —

!ki!enb!»hn»v..i!e<bn, I,»00st.4<»"^ — — — —
„Elbcmiibl", Papiers, u. « . .O . 5b-- 5« —
Montan Gesilll, öfterr.»alpinc , 74 »5 74 50
Präger <t>len-Inb.»Ges. »00 st, » « — »«? —
Salao. Iar i . «llisenraff. 100 fi. . 119 »»l, —
w»ssenf..G,, Oeft. in W. »00 st. — — — —
lrisailer Kohlen» .»Ves. 100 st. . — —

Devise«.
Deutsche Pl lhe 5» 60 58 70
ilonbon ill» »5 I19«v
Pari» «7 »»» 47 8?»
Petersburg — — — - ^

Valnten.
Ducalen »-«? 55»
»0>Frc!nc»»V<U<le »-4». 9 4b
Silber — — — —
Deutsche «eich«b»nf»ote». . . «60 «70

2. Verzeichnis
derjnngen WohKhntcr, »uclchc sich durch Ab»
„ahme von kilüölarirn zugunsten des A a i »
b a c h e r A v n t e ^ s o n d e ^ von dcn üblichen
Besuchen am Neujah.stage, dann zu den Na.

menb- und (YrburtSfeslcn losgekauft.
(Die mit einem Stern bezeichnetet, haben auch
von Namens» unb GeliurtStagögratulalionen

sich losgelaust.) .
'Vlasni ls Erben.
*Herr Anton Samassa.
* „ Albert Samassa sammt Familie.
* „ Carl Leskovic sammt Frau.
' ., Albert Ramm sammt Familie.
* „ Nuaust v. Fladunss sa'nml Famllle.
* „ Unton Foerstcr, Domchordirigent, sammt

Familie. ,
" „ Joses v. Obereianer, Forstmelster in

Schneebern, sammt Familie.
' „ Raimund Zhuber v. Olrug. l. l. Landes«

aerichtsrath, sammt Familie.
'Familie häuften.
*bcrr Dr. Franz Vol sammt Frau.
* „ Rudols MiNitz sammt Frau Ludmilla

M l l i h geb. smajdcl.
" Carl Freiherr v. Codelli s. Nnaehörinen.
' „ hanns lludwiss. f. l. Major s. Gemahlin.
' " Ressicrungsrath Dr. Valenta s, Familie.
'Frau Iossfine Schusterschih.
^br r r Joses («rrsscl. ll.Haupimanns Gemahlin.
^ „ Carl Vryschlaa sammt Fanulic.

„ Albert »litter v. Uuscha,,, f. l, Finanz»
rath sammt Familie.

* Johann Macül, l. l. Mappen» Archivar
sammt Frau.

*Frau Helene Zeball sammt Tochter.
-Hcrr Oberst Varon Pürcker.
* I rau Antonie Nirlner von Torba.

Iannette Marquise v Gozzani.
Frl . Marianna Chiossino.

-Herr Anton Ritter v. Ganboldi.
*Frau Pauline v. Garibolbl.
* Herr Dr. Adolf Schaffer.
* Hoses Schaffer. l, l. hauptmann
' '̂  Vincenz Slodler, Director in Mcssenborf.

sammt Familie.
* „ Johann Verdcrber, l. l. Steuer. Ober-

* Nic't'o? V?rderber. l. l. Au«cultant.
" " Call hudllbiuniaa !<""«'» Famllic.
^ Carl Pompe. l. l. Baurath,
* Ernest woßlcr. l. l. Oberinaen.eur.
' " Johann Seyfart, l, l.Inae»lcur.
" Johann Svitil, l. l. Inaemeur.
* ^rani ^»^rl t. t- Inncnieur.
' ." ^ V W c . Z i e n l e r . , . l . O b ^ ^ ^

sammt Familie.

( b ^ U U - 2 ) ^ r . 12.817.

Bckumtmachuug.
Der «nbstllnnt wo bsfmdlichrn Helena

«ranisei von Secdorf wird Hrrv ^ssnaz
Glmttnv. l .s. Notar i» titsch als <^u.
rat.r ,l(l ^t.um anste l l t und die cm
dcr Nflllfeill)lcl»n«sliclch'id vom 4, No-
vember 1««2. Z. K V " « , ^ f e r t i g e .

K. t. Vexirtsaericht "oltfch, am 14lcn

Dezember 1tt«<i.

- ^ H ^ Nr. «431.

CinlntllNg
mr Todeserklärung.

Von dem k. l. Bezirlsgerichle ' „
Wippach wird der unbelaimt wo ab-
wr<mdcu Johann Defranceschl aus
Oberseld Nr. 94 hiermit vorgeladen,

binnen einrm Jahre
zu Gelicht zu erscheinen ow dasselbe
°uf eine andere Art m d'e Ke„ntms
leine» ẑ cbens zu sc^n, w.dngcns das
Gmcht zu dcsseu Todeserklärung schreiten
Würde

K. l. Nrzntsaericht Wippach, am
^2. Nuvemw ldv2.

Kalicyl-MlMlüuajspr,
aromatisches, wirkt «rsrisHenil, v«nina'«r» das
v<räerb«n der Zähne und brscitiftt dcn
üöl«n Gernck aus dem Munde. 1 Flacon
ÜU t r . (1004) 24

Kalicyl-Zalmlmlner,
allgemein beliebt, w i r l t s<nr »rsrisHenä und
macht die Zähne bl<n«l<n«l weiß, ü 30 l r .

! «M" Neuestes Zeugnis. " W « !
Euer Wohlgeboren!

Lange Jahre gebrauche ich Ihr Kl»>
l i c y l - M u n d w a s s e r und Ka l icyc»
F a l ^ « p u l v e r mit ausgrzeichuetrni
Erfolg und sann es jedermann wärmstens
anempfehlen. Senden Sie abermals von
jedem drei Stück.

hochachtungsvoll
^.».1:Qi2. 2IV.I2Q.»., Pfarrer.

Obige angeführte Mittel, über die
viele Danksagungen einliefen, führt ft«l,
srisH am Lager unb versendet per Nach«
nähme sosort die

„Einhorn"-Apothcke

Disttkaiten
in hübscher Ausführung

empfehlen

Jg. v. Rleinmayr H Ftdor samberg.

(5334)22 M r die Restauration im Hotel

zur „Stadt Wien" in Laibach
wird für den G e o r g i - T e r m i n 1 8 8 3 ein tüchtiger, cau-

tionsfähiger Restaurateur aufgenommen.
Darauf Rcflecticrmde wollen sich wenden an die

Laibach, den 22. Dezember 1882. KMtMsche BaUgesMlhaf t .

(5246-3) Nr. 9858.

Bekanntmachung.
Vom l. l. Bezirlsaerlchte ^aas wird

dem unbekannt wo b»findlichen Tabular«
üiaublger der Realität »ud Urb.-Num<
mer 230/221 k(1 Grundbuch Nadlisrl.
LukaS K ler l von P a t i M e . resp. dcsstn
ebenfalls unbelanulrn Rechtsnachfolgern,
belannt gemacht, dass der in der Efccu-
tionssache des t. l . SlemramikS ^aat^
aegen Jakob 5kova5iö von Poniloe pcw.
<!5 fi. 83 lr. s. A. erflossene diesgericht-
liche Realfrilbietungsbescheio vom Ittlcn
Ju l i 1882, Z . 004« , dem demselben
unter einem aufgestellten Curator u,c1
l lcwiu Herrn Gregor Lah von Laas zu»
arsteltt wurde

K. t. Bezirksgericht Laas, am 27sten
November 1882.

(5050—2) Nr 5803.

Wc. Realitätenverlauf.
Die im Orundbuche der Herrschaft

Freithurn Lud Curr.-Nr, 480 vorkom-
mende, auf Gcorg Radmelii aus Weiniz
vergrwährle. gerichtlich auf 140 fi. bewer-
tete Realität wird über Ansuchen drs
l. t. Slruerllmtls Tschernrmbl, zur Ein-
bringung der Forderung ^ z dem Rück'
stanosauswtise vom 15. Iünner 1882
pr. 18 st. 76 lr. ö. W. s. A., am

18. J ä n n e r und am
16. F e b r u a r

um oder über dem Schätzungswert unb am
16. M ä r z 1 8 6 3

auch unter demselben in der Gerichts«
lanzlei jedesmal um 10 Uhr vormittags
an den Meistbietenden feilgeboten werden.

K. l. Vezirtsgericht Tschernembl, am
30. September 1882.

TRIESTER AusstellungsLOTTERIE.
a 1OOO Trefler - „. _ ^ ^ . ^ ^ k TT ? 1OOO Tresser E
3 imWortovon 'f UlTl JAfl L B V W K TPT170s1 ' iuj Worto voi, !

•fTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT v v.' v v" 'J lTViYn^^^^TWTVTHVfffF

1. Haupttreffer: bar 5 0 0 0 0 Gulden oder 8 8 0 0 Ducaten.
2. Haupttreffer: bar 2 0 0 0 0 Gulden oto 3 5 0 0 Ducaten.
3. Haupttreffer: bar 10 0 0 0 Gulden oiler 1750 Ducaten.
4. Haupttreffer: Halsband und Ohrgehänge mit Brillanten, Wert lOOOOfl.

Vier Treffer: (ioldsc.hinuck mit Mrillanlcn und l'erlen im Worte von j e 5 0 0 0 fl.
Fünf Treffer: Uiverso SchiniK-k^^cnslüiKN! im Wcii^ von j e 3 0 0 0 fl.

987 Treffer im Woiic von je 1000, 500 , 3 0 0 , 200 , 100, 50 und 25 Gulden.

Zfclnin$' am 5. Januar 18S3.
Preis des Loses £>O Kreuzer.

Bestellungen unter Beifügung YOU 15 kr. für Postportospesen sind zu richten an die

, ™ R , Lotterie-Abtheilung dor Triostep Ausstellung P ^ H ; ,
^ff^ Wegen Uebernahme des Loseverschleisses wende man sich sofort an vorstehende Adresse. ~ ^ H |

Lose sind zu huben in L a i b a c h bei der lübl. kraitmchen Escompte-Gesellschaft, J. C Luck-
rnann, Ed. Mahr, Joh. Ev. Wutschers Nachfolger. (5194) 12 8

_ ^ —


